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IASB startet Überprüfung des IFRS 9 
Wertminderungsmodells (Impairment) 

Der International Accounting Standards Board (IASB) hat am 30. Mai 2023 eine Bitte 
um Übermittlung von Informationen (Request for Information, RfI) zur Überprüfung 
nach der Einführung von IFRS 9 Finanzinstrumente – Impairment veröffentlicht. 
Nachdem der IASB die Überprüfung nach der Einführung der Klassifizierungs- und 
Bewertungsvorschriften von IFRS 9 im Dezember 2022 beendet hat, schließt sich mit 
der Bitte um Übermittlung von Informationen zum Wertminderungsmodell der 
zweite Teil der Überprüfung nach der Einführung von IFRS 9 an. 

Die Rückmeldungen sollen zur Beurteilung beitragen, ob die Auswirkungen der 
Anwendung der neuen Vorschriften in Bezug auf das Wertminderungsmodell auf die 
Abschlussadressaten, Ersteller, Wirtschaftsprüfer und Regulatoren denen 
entsprechen, die der IASB bei der Entwicklung von IFRS 9 beabsichtigte.  

Stellungnahmen werden bis zum 27. September 2023 erbeten. Nach deren 
Auswertung will der IASB über die nächsten Schritte entscheiden. 

IFRS and Corporate Reporting 
Centre of Excellence 
Nr. 6 | Mai 2023 

 

 

https://www.ifrs.org/content/dam/ifrs/project/pir-9-impairment/rfi-iasb-2023-1-ifrs9-impairment.pdf
https://www.ifrs.org/content/dam/ifrs/project/pir-9-impairment/rfi-iasb-2023-1-ifrs9-impairment.pdf
https://www.ifrs.org/content/dam/ifrs/project/pir-9-impairment/rfi-iasb-2023-1-ifrs9-impairment.pdf
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Hintergrund 
Der International Accounting Standards Board (IASB) hatte IFRS 9 Finanzinstrumente 
in seiner endgültigen Fassung am 24. Juli 2014 veröffentlicht (vgl. hierzu IFRS 
fokussiert – IFRS 9 – Das neue Wertminderungsmodell im Überblick). Der Standard 
löste IAS 39 Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung ab und war erstmalig auf 
Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2018 begonnen haben, 
verpflichtend anzuwenden. 

Der IASB führt gemäß Konsultationsprozess (due process) eine Überprüfung nach der 
Einführung eines jeden neuen Standards oder einer wesentlichen Änderung durch 
(Post Implementation Review, i.F. PIR). Dies erfolgt normalerweise zwei Jahre 
nachdem die neuen Vorschriften erstmalig verpflichtend anzuwenden waren. Ziel des 
PIR ist es, zu beurteilen, ob die Auswirkungen der Anwendung der neuen Vorschrif-
ten den bei der Entwicklung beabsichtigten Auswirkungen entsprechen. Der IASB 
wird vorbehaltlich der Prioritätskriterien Maßnahmen ergreifen, wenn es grund-
legende Bedenken zu den neuen Vorschriften im Hinblick auf die Klarheit und 
Eignung der zentralen Ziele und Grundsätze der neuen Vorschriften gibt, der Nutzen 
der Informationen aufgrund der neuen Vorschriften für Abschlussadressaten 
signifikant niedriger als erwartet ist oder die Kosten der Anwendung, Prüfung und 
Durchsetzung der neuen Vorschriften signifikant größer als erwartet sind.  

Der Prozess für die Überprüfung der Umsetzung von IFRS 9 wurde im Oktober 2020 
offiziell auf die Agenda des IASB genommen. Der IASB überprüft IFRS 9 einschließlich 
der damit verbundenen Offenlegungsanforderungen aus IFRS 7 Finanzinstrumente: 
Angaben in Gänze, wobei die Untersuchung je Phase des IFRS 9 vorgenommen wird 
und damit separat für die Klassifizierung und Bewertung, die Wertminderungsvor-
schriften und Hedge Accounting. Ende 2022 beendete der IASB die Überprüfung nach 
der Einführung von IFRS 9 für die Klassifizierungs- und Bewertungsvorschriften mit 
dem Ergebnis, dass die Vorschriften wie vorgesehen funktionieren. Er kam zu dem 
Schluss, dass die Regelungen grundsätzlich einheitlich angewendet werden können, 
in einigen Bereichen aber Klärungsbedarf bestehe, um die Verständlichkeit der 
Anforderungen zu verbessern. Für die Themen, die mit einer hohen Priorität 
versehen wurden, hat der IASB bereits im März diesen Jahres einen Standardentwurf 
veröffentlicht (siehe hierzu ausführlicher unseren Newsletter iGAAP fokussiert-
Finanzberichterstattung). 

Im Juli 2022 hat der IASB beschlossen, mit der Überprüfung der Wertminderungs-
vorschriften von IFRS 9 zu beginnen. Nach der Erörterung von Rückmeldungen aus 
Einbindungsaktivitäten beschloss der IASB im Februar 2023, bestimmte Aspekte im 
Rahmen des Projekts weiter zu prüfen, die in die nachfolgend dargestellte Bitte um 
Übermittlung von Informationen zu den Wertminderungsvorschriften von IFRS 9 
eingeflossen sind. 

  

IASB beginnt Überprüfung 
der Wertminderungs-
vorschriften von IFRS 9  

https://www.iasplus.com/de/publications/german-publications/ifrs-fokussiert/ifrs-9-impairment-de
https://www.iasplus.com/de/publications/german-publications/ifrs-fokussiert/ifrs-9-impairment-de
https://www.iasplus.com/de/publications/german-publications/igaap-fokussiert/2023/ifrs-9-ifrs-7
https://www.iasplus.com/de/publications/german-publications/igaap-fokussiert/2023/ifrs-9-ifrs-7
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Bitte um Übermittlung von Informationen im Überblick 
Der IASB erfragt Erfahrungen mit der Anwendung von IFRS 9 im Allgemeinen und 
hinsichtlich spezifischer Regelungen von IFRS 9 in Bezug auf die Wertminderungsvor-
schriften sowie dazugehöriger Anhangangaben nach IFRS 7: 
 

Abschnitt Inhalt 

Abschnitt 1 Effektivität der Vorgaben im Allgemeinen  

Abschnitte  

2 bis 8 

Informationen zu spezifischen Regelungen der Wertminderungsvorschriften: 

Spezifische 

Regelung 

Zusammenfassung 

 Allgemeines 

Wertminderungsmodell 
• Funktionsweise des allgemeinen 

Wertminderungsmodells  

• Kosten- und Nutzen-Einschätzung 

 Beurteilung einer signifikanten 

Erhöhung des Ausfallrisikos 
• Funktionsweise der Ermittlung einer 

signifikanten Erhöhung des Ausfallrisikos 

• Anwendungskonsistenz 

 

Fokusthema:  

• Einsatz von Ermessensentscheidungen bei der 

Beurteilung einer signifikanten Erhöhung des 

Ausfallrisikos 

 Ermittlung der erwarteten 

Kreditverluste 
• Funktionsweise der Ermittlung der erwarteten 

Kreditverluste 

• Anwendungskonsistenz 

 

Fokusthemen:  

• Zukunftsgerichtete Szenarien 

• Post-Model-Adjustments oder Management 

Overlays 

• Außerbilanzielles Kreditgeschäft 

 Vereinfachtes 

Wertminderungsmodell für 

Forderungen aus Lieferungen 

und Leistungen, 

Vertragsvermögenswerte und 

Leasingforderungen 

• Funktionsweise des vereinfachten 

Wertminderungsmodells 

• Kosten- und Nutzen-Einschätzung 

 Finanzielle Vermögenswerte 

mit objektivem Hinweis auf 

Wertminderung bei Zugang 

• Anwendungskonsistenz 

 

 Anwendung der 

Wertminderungsvorschriften 

von IFRS 9 zusammen mit 

weiteren Vorschriften 

• Anwendungsfälle  

 Übergang auf IFRS 9 • Unerwartete Auswirkungen und Schwierigkeiten 

bei Übergang 

Abschnitt 9 Angaben zum Ausfallrisiko • Grundlegende Fragen zu den Angaben 

• Kosten- und Nutzen-Einschätzung 

Abschnitt 10 Erhebung sonstiger Informationen mit Relevanz im Hinblick auf die Überprüfung der 

Wertminderungsvorschriften von IFRS 9 

  

Erfahrungen aus der 
Anwendung von IFRS 9 
einschließlich Anhang-
angaben nach IFRS 7 
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Erfahrungen zur Anwendung von IFRS 9 im Detail 
Der IASB hat seit Inkrafttreten von IFRS 9 von Interessengruppen die Rückmeldung 
erhalten, dass die neuen Wertminderungsvorschriften zwar im Allgemeinen begrüßt 
wurden, die neuen Vorschriften sowie die Angaben zum Ausfallrisiko in der Praxis 
jedoch unterschiedlich angewandt werden. Übergreifend möchte der IASB wissen, ob 
die Wertminderungsvorschriften nach IFRS 9 im Vergleich zu den IAS 39-Vorschriften 
zu einer früheren Erfassung der Kreditverluste führen und die Komplexität bewälti-
gen, die durch mehrere Wertminderungsmodelle für Finanzinstrumente entsteht. 
Des Weiteren fragt der IASB, ob die neuen Wertminderungsvorschriften dazu führen, 
dass ein Unternehmen Abschlussadressaten nützliche Informationen über die 
Auswirkungen des Ausfallrisikos auf den Betrag, den Zeitpunkt und die Unsicherheit 
über künftige Zahlungsströme zur Verfügung stellen.  

Der Board erfragt Informationen über die Auswirkungen der Änderungen der 
Wertminderungsvorschriften nach IFRS 9 im Allgemeinen und hinsichtlich 
nachfolgender spezifischer IFRS 9-Regelungen. 

Allgemeines Wertminderungsmodell 
Der Request for Information (i.F. RfI) bittet um Erläuterung, ob durch die Anforde-
rung, mindestens den erwarteten 12-Monats-Kreditverlust während der gesamten 
Laufzeit des Finanzinstruments bzw. bei einer signifikanten Erhöhung des Ausfall-
risikos den erwarteten Kreditverlust über die Restlaufzeit anzusetzen, das Ziel 
erreicht wird, dass Unternehmen nützliche Informationen über Änderungen des 
Ausfallrisikos und daraus resultierende wirtschaftliche Verluste liefern. Sollte dies 
nicht der Fall sein, bittet der IASB um nähere Erläuterung der grundlegenden 
Fragestellungen bzw. Schwachstellen des allgemeinen Wertminderungsmodells im 
Hinblick auf die Klarheit und Eignung der zentralen Ziele bzw. Grundsätze. Des 
Weiteren ist der Board an der Kosten-Nutzen-Einschätzung der Regelungen des 
allgemeinen Wertminderungsmodells interessiert.  

Beurteilung einer signifikanten Erhöhung des Ausfallrisikos 
Im Zusammenhang mit der Beurteilung einer signifikanten Erhöhung des Ausfall-
risikos bittet der RfI um eine Beschreibung, ob der prinzipienbasierte Ansatz das Ziel 
erreicht, dass für alle Finanzinstrumente mit einer signifikanten Erhöhung des 
Ausfallrisikos der erwartete Kreditverlust über die Restlaufzeit erfasst wird. Sollte 
dies nicht der Fall sein, wird um nähere Erläuterung der grundlegenden Fragestellun-
gen bzw. Schwachstellen der Beurteilung einer signifikanten Erhöhung des 
Ausfallrisikos im Hinblick auf die Klarheit und Eignung der zentralen Ziele bzw. 
Grundsätze gebeten. Des Weiteren erfragt der Board, ob die Beurteilung einer 
signifikanten Erhöhung des Ausfallrisikos konsistent angewendet werden kann. Sollte 
dem Adressaten eine unterschiedliche Anwendung in der Praxis bekannt sein, bittet 
der IASB um Vorschläge, um eine konsistente Anwendung zu erreichen.  

IASB erfragt Auswirkungen 
spezifischer IFRS 9-
Wertminderungs-
vorschriften 
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Ermittlung der erwarteten Kreditverluste 
Der RfI bittet um Erläuterung, ob durch die Vorgaben zur Ermittlung der erwarteten 
Kreditverluste das Ziel des IASB erreicht wird, Abschlussadressaten nützliche Infor-
mationen über den Betrag, den Zeitpunkt sowie die Unsicherheit künftiger Zahlungs-
ströme zur Verfügung zu stellen. Sollte dies nicht der Fall sein, bittet der IASB um 
nähere Erläuterung der grundlegenden Fragestellungen bzw. Schwachstellen der 
Regelungen im Hinblick auf die Klarheit und Eignung der zentralen Ziele bzw. 
Grundsätze. Ferner fragt der Board nach einer Einschätzung, ob die Vorgaben eine 
angemessene Basis für die Unternehmen darstellen, um die erwarteten Kredit-
verluste konsistent und auf eine Weise zu ermitteln, die einen unverzerrten und 
wahrscheinlichkeitsgewichteten Betrag ergibt. Sollte dem Adressaten eine unter-
schiedliche Anwendung in der Praxis bekannt sein, bittet der IASB um Vorschläge, um 
eine konsistente Anwendung zu erreichen. 

 

Fokusthema – Einsatz von Ermessensentscheidungen bei der Beurteilung einer 
signifikanten Erhöhung des Ausfallrisikos  
Interessengruppen haben dem IASB von einer aus ihrer Sicht z.T. fehlenden 
Konsistenz bei der Beurteilung einer signifikanten Erhöhung des Ausfallrisikos 
berichtet und schlagen dem Board vor, weitere Anwendungsleitlinien für 
bestimmte Sachverhalte zur Verfügung zu stellen und damit eine konsistente 
Anwendung sicherzustellen.  

Der IASB würde gerne verstehen, in welchen Situationen Unternehmen wesent-
liche Ermessensentscheidungen bei der Beurteilung treffen müssen bzw. welche 
Anforderungen bei der Beurteilung einer signifikanten Erhöhung des Ausfall-
risikos unklar sind. Des Weiteren bittet der Board um eine Einschätzung, ob die 
unterschiedliche Anwendung in der Praxis auf unterschiedliche Ausfallrisiko-
managementpraktiken der Unternehmen oder auf nicht hinreichende Vorgaben 
zur Beurteilung einer signifikanten Erhöhung des Ausfallrisikos zurückzuführen 
sind.  

Fokusthema – Zukunftsgerichtete Szenarien 
Bei der Ermittlung der erwarteten Kreditverluste muss ein Unternehmen nicht 
jedes denkbare Szenario berücksichtigen. Bei den Szenarien sollte jedoch stets 
die Möglichkeit eines Ausfalls sowie die Möglichkeit, dass kein Ausfall eintritt, 
berücksichtigt werden. Die Ermittlung der erwarteten Verluste soll einen 
unverzerrten und wahrscheinlichkeitsgewichteten Betrag widerspiegeln, der auf 
der Grundlage einer Bandbreite möglicher Ereignisse bestimmt wurde.  

Abschlussadressaten informierten den IASB, dass zukunftsgerichtete Informa-
tionen bei der Ermittlung in der Praxis unterschiedlich berücksichtigt werden. Die 
Unterschiede betreffen dabei die Anzahl der ökonomischen Szenarien, die 
berücksichtigten Variablen und die genutzten Gewichtungen.  

Der IASB möchte die Gründe für die unterschiedliche Anwendung in der Praxis 
verstehen. Dabei möchte der Board auch verstehen, ob die Anwendung eines 
prinzipienbasierten statt eines präskriptiven Ansatzes für die Ermittlung der 
erwarteten Kreditverluste dazu beiträgt, die Komplexität zu verringern und die 
operativen Herausforderungen der Interessengruppen mindert, indem einem 
Unternehmen die Möglichkeit gegeben wird, Techniken zu verwenden, die unter 
seinen spezifischen Umständen am besten geeignet sind.  
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Fokusthema – Post-Model-Adjustments oder Management Overlays 
Die zunehmende wirtschaftliche Unsicherheit in den letzten Jahren und insbeson-
dere wirtschaftliche Bedingungen, bei denen historische Informationen nicht 
repräsentativ für Zukunftsaussichten genutzt werden können (wie z.B. durch die 
Coronavirus-Pandemie oder den Krieg in der Ukraine), haben zu einem Anstieg 
der Nutzung von sog. Post-Model-Adjustments oder Management Overlays 
geführt. Hierunter werden alle Anpassungen an Modellergebnisse verstanden, 
wenn die vorhandenen Modelle Risiken und Untersicherheiten nicht adäquat 
widerspiegeln.  

Der IASB würde gerne die Umstände nachvollziehen, in denen die Nutzung von 
Post-Model-Adjustments oder Management Overlays die Nützlichkeit von 
Informationen für Abschlussadressaten wesentlich reduziert und wie dies mit 
den Vorgaben von IFRS 9 oder IFRS 7 zusammenhängt. 

Fokusthema – Außerbilanzielles Kreditgeschäft 
Kreditzusagen 
Die maximale Laufzeit, über die erwartete Kreditverluste ermittelt werden, ist die 
maximale Vertragslaufzeit einschließlich Verlängerungsoptionen, in der das 
Unternehmen einem Ausfallrisiko ausgesetzt ist. Bei Instrumenten, die sowohl 
einen Kredit als auch eine nicht in Anspruch genommene Kreditzusage enthalten, 
entspricht der Bemessungszeitraum dem längeren Zeitraum, in dem das Unter-
nehmen dem Ausfallrisiko ausgesetzt ist und die erwarteten Kreditverluste nicht 
durch kreditausfallbezogene Risikomanagementmaßnahmen beschränkt werden. 
Die Zeitspanne kann dabei die maximale Vertragslaufzeit übersteigen. Der IASB 
wurde darüber informiert, dass sich in der Praxis Anwendungsfragen zu der 
Ausnahme ergeben; z.B. bei der Ermittlung der maximalen Periode zur Ermittlung 
der erwarteten Kreditverluste für revolvierende Kreditzusagen oder der Frage-
stellung, ob bestimmte Finanzinstrumente in den Anwendungsbereich der 
Ausnahme fallen. 

Der IASB möchte verstehen, bei welchen Arten von Finanzinstrumenten die 
Anwendung der Ausnahme zu wesentlichen Herausforderungen führt.  

Begebene Finanzgarantien 
Der Emittent einer Finanzgarantie erfasst diese erstmalig zum beizulegenden 
Zeitwert, der regelmäßig der vereinbarten Prämie entspricht. Nachfolgend wird 
die begebene Finanzgarantie mit dem höheren Betrag aus der nach IFRS 9 
bestimmten Wertberichtigung und dem ursprünglich erfassten Betrag, ggf. 
abzüglich der nach IFRS 15 Erlöse aus Verträgen mit Kunden erfassten kumulier-
ten Erträge bewertet. Der IASB hat die Rückmeldung erhalten, dass die Anwen-
dungsleitlinien keine Vorgaben zur Folgebewertung von begebenen Finanzgaran-
tien enthalten, bei denen die Prämie nicht zu Beginn, sondern über die Laufzeit 
gezahlt wird. Dadurch ergibt sich gemäß den Rückmeldungen eine 
unterschiedliche Anwendung in der Praxis. 

Der IASB fragt die Interessengruppen nach den Sachverhalten, bei denen eine 
unterschiedliche Anwendung in der Praxis zu beobachten ist, den daraus 
entstehenden unterschiedlichen Auswirkungen auf die Finanzberichte sowie die 
Verbreitung dieser Sachverhalte. 



iGAAP fokussiert | Finanzberichterstattung 

07 
 

Vereinfachtes Wertminderungsmodell für Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen, Vertragsvermögenswerte und 
Leasingforderungen 
Der IASB bittet um Erläuterung, ob das vereinfachte Wertminderungsmodell das Ziel 
erreicht, Kosten und Komplexität bei der Anwendung der Wertminderungsvorschrif-
ten für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, Vertragsvermögenswerte und 
Leasingforderungen zu reduzieren. Sollte dies nicht der Fall sein, bittet der IASB um 
nähere Erläuterung der grundlegenden Fragestellungen bzw. Schwachstellen des 
vereinfachten Wertminderungsmodells im Hinblick auf die Klarheit und Eignung der 
zentralen Ziele bzw. Grundsätze. Des Weiteren ist der Board an der Kosten-Nutzen-
Einschätzung der Regelungen des vereinfachten Wertminderungsmodells 
interessiert. 

Finanzielle Vermögenswerte mit objektivem Hinweis auf 
Wertminderung bei Zugang 
Der RfI beinhaltet die Frage, ob die Vorgaben zur Bilanzierung von finanziellen 
Vermögenswerten mit objektivem Hinweis auf Wertminderung bei Zugang konsistent 
angewendet werden können und ob diese zu Ergebnissen führen, die die zugrunde 
liegende wirtschaftliche Struktur der Transaktionen zutreffend wiedergeben. Bei 
Vorliegen spezieller Anwendungsfragen bittet der IASB um eine Sachverhaltsdar-
stellung sowie Erläuterungen, wie die Vorgaben angewendet werden und deren 
Auswirkungen und Informationen über die Häufigkeit der Sachverhalte. 

Anwendung der Wertminderungsvorschriften von IFRS 9 
zusammen mit weiteren Vorschriften 
Der IASB bittet bei Anwendungsfragen, die sich aus Wechselwirkungen der 
Wertminderungsvorschriften mit weiteren Vorschriften von IFRS 9 oder anderer 
Standards ergeben, um eine Sachverhaltsdarstellung, Gründe für die Überschneidun-
gen und deren Auswirkungen auf den Abschluss sowie Angaben, auf welche 
Standardreferenzen von IFRS 9 bzw. eines anderen Standards sich die Kommentare 
beziehen. Des Weiteren erfragt der IASB die Auswirkungen und Informationen über 
die Häufigkeit dieser Sachverhalte. 

 

Hinweis 
Der IASB hat beschlossen, ein Projekt zur Bewertung zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten in seine Forschungspipeline aufzunehmen. Das Projekt wird darauf 
abzielen, die Anforderungen in IFRS 9 für Modifikationen von finanziellen Vermö-
genswerten und Verbindlichkeiten und die Anwendung der Effektivzinsmethode 
zu klären.  
 
Der IASB erkannte die potenzielle Überschneidung der Anwendungsfragen zu 
Modifikationen und zur Bewertung zu fortgeführten Anschaffungskosten mit den 
Anforderungen an erwartete Kreditverluste in IFRS 9 an. Daher wird der IASB alle 
potenziellen Erkenntnisse aus der Überprüfung des IFRS 9 Wertminderungs-
modells bei der Entscheidung über den Umfang dieses Projekts berücksichtigen, 
bevor dieses Projekt gestartet wird. 
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Übergang auf IFRS 9 
Der RfI bittet um Erläuterung, ob die Kombination aus der Befreiung von der 
Anpassung der Vergleichsangaben und der Verpflichtung zu Angaben zum Übergang 
zu einem angemessenen Gleichgewicht zwischen Kosteneinsparungen für die 
Abschlussersteller und Bereitstellung nützlicher Informationen für die Abschluss-
adressaten geführt hat. Die Betrachtung der Kosten soll hierbei nicht nur die 
Erstellung umfassen, sondern der IASB ist auch an den Kosten für die Prüfung und 
Durchsetzung (Enforcement) interessiert. Ferner fragt der IASB, ob sich für 
Abschlussersteller durch die retrospektive Anwendung der Wertminderungsvor-
schriften unerwartete Auswirkungen oder Schwierigkeiten ergeben haben und wie 
diese gelöst werden konnten.  

Angaben zum Ausfallrisiko 
Der IASB bittet um Erläuterung, ob für die Abschlussadressaten durch die Kombi-
nation aus Offenlegungszielen und Mindestangaben zum Ausfallrisiko ein ange-
messenes Gleichgewicht zwischen vergleichbaren und relevanten Informationen 
erreicht wird. Vergleichbare Informationen sollen dadurch erreicht werden, dass für 
alle Unternehmen die gleichen Offenlegungsanforderungen existieren. Relevante 
Informationen bedeuten, dass die Angaben vom Umfang der vom Unternehmen 
gehaltenen bzw. begebenen Finanzinstrumente abhängen.  

Hinweis 
Der RfI nennt folgende Beispiele, in denen die Wertminderungsvorschriften von 
IFRS 9 zusammen mit weiteren Vorschriften von IFRS 9 oder weiteren Standards 
anzuwenden sind: 

• Modifikation finanzieller Vermögenswerte: 
Ein Unternehmen passt den Bruttobuchwert eines finanziellen Vermögens-
werts an, wenn eine Modifikation nicht zu einer Ausbuchung führt und erfasst 
einen Modifikationsgewinn oder -verlust. Der IASB wurde auf Anwendungs-
fragen zu Wechselwirkungen zwischen den Anforderungen an Modifikationen 
finanzieller Vermögenswerte und den Wertminderungsvorschriften aufmerk-
sam gemacht. Dies schließt Fragen zur Reihenfolge ein, in der die Regelungen 
für modifizierte finanzielle Vermögenswerte anzuwenden sind.  

• Write-off finanzieller Vermögenswerte: 
Der Bruttobuchwert eines finanziellen Vermögenswerts ist direkt zu 
verringern, wenn das Unternehmen nach angemessener Einschätzung nicht 
davon ausgeht, dass der finanzielle Vermögenswert ganz oder teilweise 
realisiert werden kann. Ein Write-off stellt einen Ausbuchungsvorgang dar, 
sodass sich die Frage nach der Erfassung eines (Abgangs-) Verlusts infolge des 
Write-offs stellt. Der IASB hat die Rückmeldung erhalten, dass IFRS 9 keine 
Vorgaben zum Ausweis eines solchen Verlusts enthält, sodass der Ausweis in 
der Praxis unterschiedlich vorgenommen wird.  

• Die Erfassung erwarteter Kreditverluste für Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen, Vertragsvermögenswerte und Leasingforderungen: 
Ein Unternehmen hat für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und 
Vertragsvermögenswerte im Anwendungsbereich von IFRS 15 sowie für 
Leasingforderungen, die aus Transaktionen im Anwendungsbereich von 
IFRS 16 Leasingverhältnisse resultieren, die Wertminderungsvorschriften von 
IFRS 9 anzuwenden. Gemäß den Rückmeldungen der Interessengruppen 
ergeben sich hierzu Anwendungsfragen aufgrund der Schnittstellen zwischen 
IFRS 9 und IFRS 15 bzw. IFRS 16, die der IASB gerne verstehen möchte.  
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Des Weiteren ist der Board an der Kosten-Nutzen-Einschätzung der Regelungen 
interessiert.  

 

Kommentierungsfrist und nächste Schritte 
Stellungnahmen können bis zum 27. September 2023 eingereicht werden. Nach Ende 
der Kommentierungsfrist wird der IASB die eingegangenen Stellungnahmen zusam-
men mit anderen Informationen, die er im Zusammenhang mit seinen Konsultations-
bemühungen erfährt, und Forschungsergebnissen zum Thema auswerten und 
beurteilen. Die endgültigen Schlussfolgerungen des Boards werden in einem Bericht 
und einer Zusammenfassung der Rückmeldungen dargestellt, in dem auch die 
Schritte beschrieben werden, die nach Ansicht des IASB als Ergebnis der Überprüfung 
unternommen werden sollten. Dies können bspw. die Bereitstellung von 
Lehrmaterial oder die Erwägung einer möglichen Standardänderung sein. 

Fokusthema – Angaben zum Ausfallrisiko 
Interessenvertreter verschiedener Interessengruppen haben den IASB darüber 
informiert, dass die Art und Granularität der Angaben zum Ausfallrisiko von 
verschiedenen Unternehmen unterschiedlich vorgenommen werden. Die 
fehlende Konsistenz beeinträchtigt gemäß den Rückmeldungen der Abschluss-
adressaten die Vergleichbarkeit zwischen Unternehmen erheblich und beein-
flusst die Qualität deren Analyse des Ausfallrisikos.  

Eine fehlende Konsistenz wird bei folgenden Angaben beobachtet: 

• Beurteilung einer signifikanten Erhöhung des Ausfallrisikos, 

• Post-Model-Adjustments oder Management Overlays, 

• Abstimmung zwischen Anfangs- und Endbestand der erwarteten 
Kreditverluste und  

• Sensitivitätsanalysen. 

Interessenvertreter haben dem IASB Mindestangaben in diesen Bereichen, 
Formatvorgaben zu bestimmten Angaben sowie die Ergänzung von Beispielen in 
IFRS 7 vorgeschlagen, um eine größere Konsistenz der veröffentlichten Angaben 
zu erreichen.  
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